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Samſtag den 30. Jaͤner 1802. 


Wien. 


Se. k. k. Majeſtät haben das dur ch 
Ableben des Feldmarſchalllieutenant, 
Grafen Nauendorf, ledig gewordene 
Huſſarenregiment, dem Feldmarſchall⸗ 
lleutenant, Freiherrn von Kienmaper, 
in Ruͤckſicht feiner bekannten militaͤri⸗ 
ſchen Verdienſte, allergnaͤdigſt zu vers 
leihen getuhet. 


Mayn vom 9. Jaͤner. 

Der Erzberzog Karl hat bei dem 
Kriegs departement eine Bibliothek, 
eine Landkartenſammlung und ein Ar⸗ 
chiv, in welches alle auf den vorigen 
Krieg Beziehung habende Memoiren 


— — 


tiſche Kriegsgeſchichte bearbeitet wer⸗ 


den ſoll, angeordnet. 


Amiens vom 2. Jaͤner. 

Man verſichert hier fortdauernd, 
daß der Definitiofriede zwiſchen Frank⸗ 
reich und England in der Nacht vom 
28ten auf den 29ten Dezember zwi⸗ 

ſchen Joſeph Bonaparte und Lord 
Cornwallis bereits unterzeichnet wor⸗ 
den ſey. Es iſt deshalb zwar noch 
nichts Offizielles bekannt gemacht; man 
verſichert aber, es werde auch nicht 
eher geſchehen, als bis die Ratifika⸗ 
zionen des Traktats ausgewechſelt wor⸗ 
den. Der Marquis von Cornwallis, 
ſandte ſeinen Sohn ſelbſt in Begleitung 


gebracht . Rund wo eine zune Iiweier Kouriers nach London, welche 
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auch am 29ten Dezember von Calais 
nach England abgegangen ſind. 

Seit der Abſendung dieſer Perſonen 
Haben der franzoͤſiſche und engliſche 
Bevollmaͤchtigte keine Konferenzen wie⸗ 
der mit einander gehabt; der batavi⸗ 
ſche Bevollmaͤchtigte, Bürger Schim⸗ 
melpenninck, hat dagegen deſto mehr 
mit Joſeph Bonaparte konferirt. Der 
portugieſiſche Miniſter, Marquis de 
Souza, befindet ſich nun hier. 

Erſt nach der Ratifikazion des Fries 
dens zwiſchen Frankreich und England 


wird der greß bier. ſeinen Anfang 
nehmen. L a 
Nach Mäeun des Defmitid⸗ 


friedens wollte der Konſul nach Lyon 
abreiſen. 
Lyon vom 31. Dezember. 

Am 28ten Dezember kam hier der 
Miniſter der auswärtigen Verhaͤltniſſe, 
Buͤrger Tolleyrand, an. Die eisal⸗ 
pinſchen Deputirten wurden ihm bald 
darauf vorgeſtellt. Geſtern gab er den 
vornehmſten derſelben eine prächtige 
Mahlzeit. Der Erzbiſchof von Mai⸗ 
land, Visconti, ein Greis von 82 
Jahren, ſetzte ſich munter und froͤhlich 
zur Rechten des Miniſters. Kaum 
batte er ſich geſetzt, ſo neigte er ſich 
gegen den Miniſter, um dieſem etwas 
zu ſagen, ſank aber plotzlich, vom 
Schlage getroffen, ſprachlos in ſeinen 
Stuhl zuruck. Allgemein war die Dez 
ſtuͤrzung unter den Gaͤſten. Der be⸗ 
rühmte Moscati ſtellte zwar allerlei 
mediziniſche Verſuche an; allein der 
Greis, deſſen Kroͤfte durch die letzte 
beſchwerliche Reiſe uͤber die Alpen che. 
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angegriffen worden, hatte bereits ſei⸗ 
nen Geiſt aufgegeben. Der Verluſt 
dieſes Praͤlaten, der dle Eintracht un⸗ 
ter den Gemuͤthern oft befördert hatte, 
wird ſehr bedauert. Er war nach 
Lyon gekommen, um unter andern 
noch einmal Bonaparte zu ſehn, den 
er bei deſſen erſten Feldzuge in Italien 
kennen gelernt hatte und von dem er 
ſehr geſchaͤtzt wurde. Als die Bauern 
in der Gegend von Pavia aufgeflans 
den waren, weil man ihnen den Glau⸗ 
ben beigebracht hatte, die Franzoſen 
wollten alle Religion vernichten, fo 
moͤßige Hirten⸗ 
aparte oft im 
Wagen auf ſeinen Na im Esalpin⸗ 
ſchen. Er hatte auch noch dem letz⸗ 
ten Konklave zu Venedig beigewobnt. 
Zu Lyon ſollen nun angemeſſene Trau⸗ 
erfeierlichkeiten wegen feines Abſterbeus 
gehalten werden. 
Lyon vom ; Jäner. 

Der Miniſter der auswaͤrtigen Ver⸗ 
haͤltniſſe giebt taͤglich eine Tafel von 
8 Gedecken. — Geſtern iſt der Leich⸗ 
nam des Erzbiſchofs von Mailand in 
die Kapelle der Konſulta gebracht wor⸗ 
den. In der Nacht auf den kiten 
ſtarb hier der ehemalige cisalpiniſche 
Finanzminiſter, Bürger Araneo, Des 
putirter der Konſulta; er war 45 
Johre alt. Der erſte Konſul wird in 
der Verſammlung der Konſulta auf 
einem beſondern Emporgang oder Tri⸗ 
bune, die praͤchtig ausgeziert iſt, ge⸗ 
gen dem Praͤſidenten uͤber ſitzen. 

Die Rhone iſt ausgetreten und bat 
unter andern die ganze Cr 
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ftadt uͤberſchwemmt; die Verhetrungen 
des Waſſers find ſchrecklich. 


Auch die cisalpiniſchen Deputirten 


Serbelloni und Mares calchi geben hier 
täglich oͤffentliche Tafeln von 30 bis 
40 Kouverts. Der ehemalige Marines 
pröfett in Aegypten, Bürger Leroy, 
iſt jetzt bier. 

Straßburg vom 5. Jäner. 

In der Nacht vom kten auf den 
aten ſtieg das Waſſer der Ill und 
des Rheins zu einer auſſerordentlichen 
Höhe, und ſtroͤmte mit einer ſolchen 
Gewalt einher, daß es allgemeinen 
Schrecken verbreitete. Alle Staden 
wurden uͤberſchwemmt. 
hier in aller Eile das Kaufhaus. In 
einigen Haͤuſern war das ganze untere 
Stockwerk unter Waſſer und man gieng 
zu den Fenſtern des erſten Stocks aus 
und ein. In mehrere Straſſen konnte 
man nur zu Schiffe gelangen, und ein 
großer Theil der Vorſtaͤdte Steinſtraß 
und Kronenburg glich einer See. Vor 
den Thoren war die Noth noch größer; 
vieles Vieh vertrank in den Staͤllen. 
- Yın sten, fruͤh ein Viertel nach 7 Uhr, 
will man hier ein Erdbeben, in der 
Richtung von Norden gegen Suͤden, 
verſpuͤrt haben. 

Die Verichte von den Rhelngegen⸗ 
den her, lauten uͤberbaupt klaͤglich. 
Uiberall haben ſich die Einwohner in 
die obern Stockwerks fluͤchten muͤſſen. 
An einigen Orten konnte das Vieh 
noch in Sicherheit gebracht werden, 
an andern nicht. ketzteres war mei⸗ 


ſtens der Fall in den Ortſchaften, die 


nicht ganz nahe am Rhein liegen, Sie 


Man räumte 
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waren weniger vorſichtig, weil ſie we⸗ 
niger Gefahr ahneten, und wurden 
das ſchreckliche Anlaufen des Waſſers 
erſt am 2ten gegen Morgen gewahr, 
da es zum Retten des Viehes zu ſpaͤt 
war. Letzteres geſchah in Bolzheim, 
wo 52 Stuͤck Vieh ertranken. In 
Rheinau nahm man aber ſchon am 
31ten Abends gegen das Wachſen des 
Fluſſes Maaßregeln. Niemand kam 
daſelbſt um; es wurde auch kein Haus 
vom Strom umgeworfen. Man dankt 
es groͤßtentheils der Unerſchrock enheit 
und Aufopferung des Maire's fur 
das Wohl der Gemeinde. Alle Schif⸗ 
fe waren am Ufer mit Ketten und 
Mahlſchloͤſſern befeſtigt. Das Waſſer 
lief ſo ſchnell an, daß zwiſchen den 
Schiffen und dem Dorfe ein Strom 
entſtand; ohne Schiffe war an keine 
Rettung zu denken. Der Moire ſetzt 
ſich zu pferde, ſchwimmt durch den 
Strom, macht ein Schiff los und 
bringt es ſchwimmend heruͤber. Die⸗ 
ſes Schiffes bediente man ſich, um die 
uͤbrigen loszumachen. In Bolzheim 
iſt eine Frau ertrunken. — Bei Gambs⸗ 
heim find über 1500 Haufen Rüben, 
mehrere touſend Säcke Erbaͤpfel, 8oo 
Zentner Heu ꝛc. verdorben oder weg⸗ 
geſchwemmt. Mehrere Rheinbruͤcken 
find weggetrieben. Hier werden heute 
zwei Faͤhren zur Kommunikazion der 
beiden Rheinufer etablirt und fliegende 
Bruͤcken gemacht, damit den Reiſen⸗ 
den kein Hinderniß im Wege ſtehe. 
Der hieſige Praͤfekt laßt einen Unter⸗ 
richt drucken, wie die Wohnungen, 
welche unter Waſſer geſtanden, koͤnnen 
ge⸗ 
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gereinigt und wieder geſund gemacht 
werden. — Jetzt iſt jedoch der Rhein, 
der hoͤher war als 1740, wieder an⸗ 
ſehnlich gefallen. 


Straßburg vom 7. Janer 


Heute find der Herzog von Oſtgoth⸗ 
land, der ſchwediſche Garderittmeiſter, 
Graf von Stackelberg, und der ſchwedi⸗ 
ſche Oberjaͤgermeiſter, Baron von Bol⸗ 
tenſtern, welche ſaͤmmtlich nach Mont: 
pellier gehen, imgleichen der engliſche 
General von Bolgne hier angekommen. 

Die Nachrichten Über die letzte Uiber⸗ 
ſchwemmung lauten immer trauriger, 
Bloß in 14 benachbarten Gemeinden 
am Rhein, aus welchen man nun 
amtliche Berichte hat, beſteht der Ver⸗ 
luſt in 7 tobten Menſchen, 292 eins 
geſtuͤrften und etwa 200 ſtork bes 
ſchaͤdigten Haͤuſern, 118 Pferden, 
345 Rindern, 353 Schweinen, 113 
Kaͤlbern, 721 Hammeln, einigen 20 
Bruͤcken und faſt allen Lebensmitteln. 
Der Schade wird im Ganzen auf eini⸗ 
ge Millionen Franken gerechnet. 
Praͤfekt hat die andern Gemeinden des 


ganzen Departements durch einen Be⸗ 
ſchluß aufgefordert, von ihrem Vor⸗ 


rath an die uͤberſchwemmten Gemein⸗ 
din mitzutheilen. Zu gleicher Zeit iſt 
auch eine Subskripzion in der Praͤfek⸗ 
tur eröffnet worden, die bereits über 
4000 Franken eingetragen hat. Auch 
in der Schweiz find durch Uiberſchwem⸗ 
mungen viele Verheerungen anger ichtet. 
In Schwaben ſind in dem tiefen 
Schnee mehrere Menſchen erfroren. 


Der 


Brüſſel vom 7. Zäner. 
Die Koſten der Feſtungsanlagen, 
welche auf dem linken Rheinufer, den 


preußiſch⸗ weſtphaͤliſchen Staaten ges 


genuͤber, errichtet werden ſollen, wer— 
den auf 2 Millionen Franken angege⸗ 
ben. Die Arbeiten ſollen in dieſem 
Fruͤhjahr angefangen werden. 

Der Exdirektor Barras wollte hier 
ein Theater nach Art des Vaudeville 
in Paris errichten laſſen; allein es iſt 
ihm nicht verſtattet worden. 

Von Luxemburg und Lrier ſind fo 
wie von Mainz und Kreuznach Trup⸗ 
pen nach dem Hundstuͤcken beordert, 


um eine allgemeine Jagd gegen die 


Räuberbande des ſogenannten Schin⸗ 
derhannes vorzunehmen. rec 

Das praͤchtige Schloß Laeken, wel⸗ 
ches der Erzherzog Karl von der Erze 
berzogin Chriſtine geerbt hat, iſt, wie 
es heißt, von der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung gekauft worden. f 


Haag vom 12. Jaäner. 

Zu der aus dem Texel nach Batavia 
abgeſegelten Eskadre unter Kommando 
des Kapitains Meliſſen iſt noch von 
Helvoetsluys aus die Fregatte Eendragt 


von 44 Kanonen geſtoſſen, auf welche 5 


gedachter Kapitain nun ſeine Komman⸗ 
dantenflagge verpflanzt hat. Bei ſei⸗ 
ner Ankunft zu Batavia wird er den 
Rang eines Kontrradmirals fuͤhren, 
ſelbigen aber bloß auf dafiger Stazion 
haben, eben fo als der Kapitain Harte 
ſink, welcher mit der Eskadre von 
Vließingen nach St. Domingo und 
unſern weſtindiſchen Kolonien abgeſe⸗ 
gelt 


ce 


gelt iſt, wo er den Grad eines Vize⸗ 
admirals annimmt. 

Der engliſche Geſandte zu Hamburg, 
Sir James Craufurd, iſt auf ſeiner 
Reiſe nach England mit dem ehemali⸗ 
gen Charge d' Affaires, Herrn Glennie, 
am gten dieſes hier angekommen. Da 
die Abfahrt von Cuxhaven wegen der 
Jahrszeit Schwierigkeiten fand, ſo 
nahm er den Weg uͤber Holland, ohne 
daß, wie es hier geheißen hatte, po⸗ 
litiſche Zwecke bei der Veranderung ſei⸗ 
ner Reiſeroute zum Grunde liegen. 

Heute hat ſich unſer geſetzgebendes 
Korps wieder verſammlet, und es 
wird ihm von dem Staotsdirektorio 
das Budget oder der Finanzplan für 
das gegenwaͤrtige Jahr vorgelegt wer⸗ 
den. Da die Aus gaben noch ſo viele 


ſind, ſo wird abermals eine gezwun⸗ 


gene Anleihe von den Einwohnern der 
Republik ſtatt haben. 

Ein großer Theil unſerer Artillerie 
wird jetzt uwgeſchmolzen. 

Der Werth der Güter, 
Haus Oranien in Belgien verlohren 
hat, wird uͤber eine halbe Million 
Gulden geſchaͤtzt. 
Erſatz erhalten. 


Einige Briefe aus Amiens ſagen, 


der Definitipfrienendtraftat zwiſchen 
Frankreich und England diirfte in kur⸗ 
zam bekannt gemacht werden. 5 
Zu Bruͤſſel iſt der Praͤfekt Deuleet 
Pontecoulant von Paris wieder anges 
kommen. Der Generalzahlmeiſter des 
Dyle Departements iſt mit feiner Kaffe, 


worin 60000 Sranfen waren, davon 0 
ler für ſich eine Parthei, nahm den 
G 


gegangen. 
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Er wird aber dafuͤr 


Hamburg vom 18. Jäner. 

Es ſind hier heute 2 direkte engli⸗ 
ſche Poſten uͤber Cuxhaven mit den 
Briefen vom 29ten Dezember und 
sten Jaͤner angekommen. Diejenigen 
Nachrichten enthalten Folgendes: 

Aus den Briefen von London vom 
29ten Dezember und kten Jaͤner. 
Zum Beweiſe, daß die neulich aus 
den franzoͤſiſchen Haͤfen abgegangene 
Expedizion unter den guten Wuͤnſchen 
unferer Regierung abgegangen ſey, 


weil eine entſcheidende Maaß regel zur 


Stillung der auftuͤhreriſchen Bewegun⸗ 
gen auf den weſtindiſchen Inſeln der 
Franzoſen, und zur Verhinderung einer 
gefaͤhrlichen Nachahmung auf unſern 
Kolonien noͤthig iſt, wird folgender 
Brief von Martinique in Öffentlichen 
Blättern mitgetheilt: 
St. Pierre, den 
1891. 


ssten November 


„Ein Kutter kam bier vor 14 Zar PR 


gen an und brachte die Nachricht von 
der Unterzeichnung der Friedenspraͤli⸗ 
minarien. Wir wuͤnſchen ſehnlich die 
Bedingungen und das Schickſal unſe⸗ 
rer Kolonien zu erfahren. Dieſe 
Nachricht kam für Guadeloupe fehe 
zur rechten Zeit, weil dort abermals 
ein Aufſtand ſtatt gefunden hat. Die 
Mulatten und die Anſtifter deſſelben 
und nicht die Neger, wie zu St. Do⸗ 
mingo. Sie wuͤnſchten zu herrſchen. 
Da einer von den Mulatten, Namens 
Pelagne, ſah, daß die Maaßregeln 
des Generals la Croſſe ſeinen Abſichten 
durchaus entgegen waren, ſo bildete 
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General gefangen, als er die Auſſen⸗ 
poſten vifitirte, und zwang ihn, ſich 
einzuſchiffen. Das Fahrzeug, in wel⸗ 
chem derſelbe ſich befand, wurde von 
einem engliſchen Kreuzer angehalten 
und nach Fort Royal gebracht, wo es 
24 Stunden nach der Erhaltung der 
Nachricht von der Unterzeichnung der 
Friedenspraͤliminarien ankam. Unſer 
Gouverneur hielt es jetzt für beſſer, 
ihn mit einer Fregatte nach Guade⸗ 
loupe zuruͤckzuſenden, welche mit einer 
Friedensflagge dahin abgieng. Wir 
find neugierig, zu erfahren, ob man 
ihm die Landung auf Guadeloupe ver⸗ 
ſtattet hat, bezweifeln es aber. 

Einer der ungluͤcklichen Emigranten, 
welcher vor 14 Tagen Martinique ver⸗ 
ließ, um nach Guadeloupe zurüuͤckzu⸗ 
kehren, landete dort bei dem Anfange 
der Rebellion, fand aber gluͤcklicher⸗ 
weiſe noch Mittel, wieder zu entkom⸗ 
men, und iſt hier mit Hinterlaſſung 
ſeiner Frau und Kinder angelangt. Er 
entwirft ein trauriges Gemaͤhlde von 
dem Zuſtande jener Jnſel. Der Ju: 
ſurgentengeneral hat alle Weiſſe ihrer 
Aemter entſetzt, und alle Munizipalis 
taͤten wieder hergeſtellt, welche la 
Croſſe unterdrͤͤckt hatte. Er hat Mu⸗ 
latten an die Spitze eines jeden Des 
partements geſetzt, die Armee desorz 
ganiſirt und gleichfalls Mulatten zu 
Befehlshabern der Truppen ernannt. 
Dieſe Mulatten weigern ſich nicht bloß, 
den Weiſſen gleich gehalten zu. werden, 
ſondern wollen die Herrſchaft uber fie 
haben und ihnen befehlen. Es if 


Zeit für die europalſchen Mächte, eini⸗ 


ge entſcheidende Schritte in Betracht 
der Kolonien zu thun und dieſe Mus 
latten auszurotten, wie dies vormals 
mit den Caraiben der Fall war; denn 
ſonſt wuͤrden vor dem Ablauf von 10 
Jahren die engliſchen und franzoͤſiſchen 
Kolonien vernichtet ſeyn. Bei erſter 
Gelegenheit werden ſie weitere Nach⸗ 
richten uͤber dieſe Sachen erhalten.“ 
Man glaubt bier jetzt allgemein, 
ſagt der heutige Kourier, daß die Ins 
ſurgenten auf Guadeloupe ſich der In⸗ 
ſel bemeiſtert haben, da obiger Brief 
das Geruͤcht von einem neuen Auf⸗ 
ſtande auf Guadeloupe beſtaͤttigt. Der 
Bericht des Kontreadmirals la Croſſe, 
der von längerer Zeit im Moniteur 
ſtand, und worin er anfuͤhrte, daß 
er mehrere Perſonen habe arretiren 
laſſen ꝛc., war leider ohne Datum. 
Man muß nun neuen offiziellen Nach⸗ 
richten entgegen ſehen. 8 
Auch auf Martinique find einige 
Unruhen geweſen und 13 der ſchwar⸗ 
gen Raͤdelsfuͤbrer arretirt worden. 
St. Petersburg vom 1. Jaͤner. 
Se. kaiſerl. Majeſtaͤt haben mit 
Dero Hofſtaat eine große Reform vor⸗ 
genommen. Verſchiedene der hohen 
Hofchargen, z. B. die Hoſmaorſchaͤlle, 
ſind ganz abgeſchaft. Die Zahl der 
Dienerſchaft iſt ſehr verringert, und 
die abgegangenen Bedienten, Laquqyen 
ze. behalten ihre Gage. Durch dieſe 
Reform wird jaͤhrlich eine groſſe Sum⸗ 
me erſpart. — Der Senat hat eine 
neue Uniform erhalten. Der Rock iſt roth 


mit gruͤnem Kragen und goldener 


Stickerei; die Unterkleider weiß. 


* 


* 
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Avertiſſemente. 


Amortiſazionsedikt. 


Von dem k. k. N. Oeſt. Landrechte 
wird hiermit bekannt gemacht: Es fey 
auf Anlangen der k. k. Hof» mit und 
N. Oeſt. Kammerprokuratur, in Ver⸗ 
tretung des weflgalizifchen allgemeinen 
Stiftungsfonds, die Ausfertigung des 
Amortiſazionsedikts uͤber zwei dem weſt⸗ 
galiziſchen Stiftungsfond zugewieſen, 
und abgängige aneh Nro. 
41606. ddo. 2oten März 1769. auf 
das Konvent der P. P. Pauliner zu 
Czenſtochau in Pohlen, eigentlich Czen⸗ 
ſtochau lautend à 4 Prozento pr. 57800 
fl., und Mio. 41517. ddo, zoten 
Maͤrz 1769 auf das Konvent der P. P. 
ordinis S. Pauli Eremitz zu alt Czen⸗ 
ſtochau lautend a 4 Prozento pr. 2300 
fl. bewilliget worden. 

Es werden demnach diejenigen, wel⸗ 
che dieſe Obligazionen in Handen ha⸗ 
ben, oder ſonſt darauf aus was immer 
für einem Grunde einige Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, ihre allfaͤlligen Rech⸗ 
te binnen 1 Jahr 6 Wochen und 3 Ta⸗ 

en ſo gewiß bei dieſem k. k. N. Oeſt. 

andrechte anzubringen haben, widri. 
gens fie nicht mehr gehoͤrt, und obbe⸗ 
ſagte Obligazionen für amortiſirt, und 
getoͤdtet erklärt werden wurden. 

Wien den 11. Dezember 1801. 1 
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8 Nachricht. 
5 wird biemit zu jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft bekannt somit daß am 
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9. 


zten Hornung 1802 die JJ!!! TEE 
der opoczner ſtaͤdtiſchen Propinazion 
7 Jahr 8 / Monat, das iſt fuͤr 
ie Zeit vom ısten Hornung 1802 bis 
zum letzten Oktober 1803 vorgenommen, 
und hiebei das Praͤzium Fiſel mit jaͤhr⸗ 
— 1020 fl. rhn. ausgerufen werden 


Die Pachtluſtigen haben fich daher 
mit dem roten Theile des hiernach für 
den obigen Termin entfallenden Fis⸗ 
kalpreiſes als Vadium au dem obbe⸗ 
ſtimmten Tage um die gte Fruͤhſtunde 
auf dem Rathhauſe zu Opoezua einzu⸗ 
finden, wo ihnen ſodann vor der Lizi⸗ 
tazion die fernere Pachtbedingniſſe wer⸗ 
den bekannt gemacht werden. 

Konskie den 19. Dezember 1801. 

In Abweſenheit des Herrn Kreishaupts 
manns, 
Sykora, 8 
Kreiskemmiſſär⸗ 1 


ER ——— 


Anzeige. 
Es liegt bei dem k. k. weſtgaliziſchen 
Banfalgefällen: Adminiſtrazionsexpedite 
in Krakau eine wider den rußiſch-kai⸗ 
ſerlichen Edelmann Valentin Szuyski 
geſchoͤpfte Nozion. 

Da ſein Aufenthalt nicht ausgeforſcht 
werden kann, ſo wird derſelbe hiermit 
oufgefobert, jene Nozion binnen 12. 
Wochen bei dem gedachten Expedite 
entweder ſelbſt, oder durch einen Be⸗ 
ſtellten zu erheben, widrigens nach 
Perlauf dieſer Zeit die ihm angehalte⸗ 
nen Waaren öffentlich veräußert, und 
der hiervon eingeloͤſſe Geldbetrag ohne 
weiterem für das Aerarium verrechnet 
werden wuͤrde. 

Kralau den 15, Jaͤner me x 


ach⸗ 
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Nachricht. 


Am 9, April des laufenden Jahres 
werden die Buchbinderarbeiten für die 
eſammte in Lemberg befindliche k. k. 
Zollbehörden, dann dal griechiſch katho— 
liſche Generalſeminarium mittelſt einer 
offentlichen Verſteigerung auf ferner⸗ 
weite 4 Jahre nämlich dom iten Au⸗ 
guſt 1802 bis letzten Juli 1806 mittelſt 
eines foͤrmlichen Kontrakts demjenigen 
uͤberlaſſen werden, welcher ſich zu den 
vortheilhafteſten Bedingniſſen herbeilaſ⸗ 
ſen, und mit der zur Sicherſtellung 
des diesfaͤlligen Kontrakts vorgeſchrie⸗ 
benen Kauzion pr. Eintauſend Gulden 
70 aufzukommen im Stande ſeyn 
wird. 
Diejenige buͤrgerliche Buchbinder⸗ 
meiſter alſo, welche zu dieſer Unter⸗ 
nehmung Luſt tragen, haben ſich per⸗ 
ſoͤnlich oder mittelſt eigends dazu zu 
beſtimmenden und mit den erforderli⸗ 
chen Vollmachten zu verſehenden Stell⸗ 
vertrettern am gten April d. J. um 9 
Uhr Vormittag bei der k. k. Gubernial⸗ 
expeditsdirekzion zu melden, und allda 
das auf 100 fl. vhn. feſtgeſetzte Reugeld 
baar zu erlegen, ohne welches Nie⸗ 
mand zur Lizitazion zugelaſſen werden 
wird. a a R 
Uibrigens ſtehet es einem jeden frei, 
die Kontraktsbedingniſſe und die derma⸗ 
lige kreutziſche Dikaſterialbuchbinder⸗ 
preiſe, welche bei der gedachten Lizita— 
zion zum ıten Ausruf werden angenom⸗ 
men werden, einen Tag fruͤher hier: 
orts einzuſehen. N 
Lemberg am 12. Jaͤner 1802. 2 
— . — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
nechte in Weſtgalizien wird mittel 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß — auf Anſuchen der Frau Vikto⸗ 


ria Lodwigowska in ihrem, und ihrer 


} 


x 


i 


mit dem verſtorbenen Stanislaus Lod⸗ 
wigowski erzeigten Kindernamen, zur 
Befriedigung der wider die Bonaven⸗ 
turg Tarloiſche Verlaſſenſchaftsmaſſe 
gerichtlich uͤberfuͤhrten Summe 19778 
fl. pol. 25 gr. — eine öffentliche Li⸗ 
zitazion der im radomer Kreiſe gelege- 
nen, auf 367002 fl. pol. gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzten Guͤter Zameczek bewilligt 
worden‘, und zur Abhaltung derſelben 
der erſte Termin auf den zıten März 
1802 um 9 Uhr des Morgens feſtge⸗ 
ſetzt ſey, mit Beſtimmung folgender 
Bedingungen: 5 \ 
tens Daß die Kauflufligen vor der 
Lizitazion ein dem Schaͤtzungspreiſe an⸗ 
gemeſſenes Reugeld erlegen, wovon 
die Unkoſten einer zweiten Lizitazion 
beſtritten wuͤrden, wenn der Kaͤufer 
die Bedingungen der Lizitazion nicht 
erfuͤllen ſollte: a 

ztens Daß der meiſtbietende Kaͤufer 
hoͤchſtens binnen 14 Tagen nach der ab⸗ 
gehaltenen Uzitazion den ganzen Reſt 
des Kaufſchillings (nach Abſchlag des 
Reugeldes ) ins Gerichtsdepoſnum er⸗ 
ege, oder aber mittelſt eines, mit ei⸗ 
nem oder dem anderen auf dieſen Guͤ⸗ 
tern ſichergeſſellten Gläubiger, einge: 
gangenen Vertrags, die fernere Bei⸗ 
belaſſung eines Kapitals auf den Guͤ⸗ 
tern erweiſe. a 


vor der zur Abhaltung dieſer Lizitazion 
ernannten Kommiſſion einzufinden; de⸗ 
nen es übrigens frei ſtehet, die Schaͤ⸗ 
kung dieſer Güter in der hieſigen Land⸗ 
rechtsregiſtratur einzuſehen. 
Endlich werden mittelſt gegenwoͤrti⸗ 
gen Edikts auch alle auf dieſen Guͤtern 
ichergeitellten Glaͤubiger ( ohne eine 
befondere Vorladung zu gewaͤrtigen, 
mit dem Beiſatze vorgeladen: daß die⸗ 
jenigen, die ſich in dieſer beſtimmten 
Zeitfriſt nicht melden, weder an den 
Kaͤu⸗ 


x 


Alle Kaufluſtigen haben ſich daher om 
obgeſagten Tage und zur beſtimmten 


Stunde bei dieſen k. k. Landrechten, 


— 8 


* 
Kaͤufer dieſer Güter, noch an die Guͤ⸗ ! 


ter ſelbſt ein Recht mehr haben werden, 


ſondern ihre Befriedigung von dem 


Kaufſchilling oder am anderweitigen 
Vermögen ihres Schuldners nachzuſu⸗ 
chen haben. 
Krakau am 11. Dezember 1801. 
Joſeph von Rikorowiez. 
Johann Morak. 
Karl v. Reinheim. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Brzorad. 3 


— — ˙— ſy—— 


Ankündigung. 


Den ızten Februar 1802 wird des 
Morgens um 10 Uhr (hier zu Lemberg 
im Gubernialrathszimmer die in der 
Kreisſtadt Jaslo liegende Predigers 
Pfründrealität öffentlich an den Meiſt⸗ 
biethenden verkauft werden. Der erſte 
Ausrufspreis (Prætium Fiſei) beſtehet 
in 973 fl. rhu. 16 7˙9 kr. Kaufwerber 
haben ſich alſo mit einem Reugelde 
( Vadium ) von 100 fl. chu. zu verſe⸗ 
hen. Die Ertraͤgniß dieſer Nealität 
beſtehet aus folgenden Nubriken. 

Einnahme. f 

208 Fußrobottage a 3 kr., ꝛo fl. 

rhn. 24 kr. 


3 Stuck Geſpunſt aus herrſchaftli⸗ 


chem Material a 15 kr., 45 kr. 

Don, 13 Joch 348 Quadratklafter 
an Ackergründen, und 710 Quadrat⸗ 
klafter an Wieſen und Gartengrund 
38 fl. ihn. 2/8 kr. 


3 — f — 

Summa der Einnahme 40 fl. h. 9 278 kr. 
Ausgabe. 

An Steuern 12 Prozent vom reinen 
Ertrag 5 fl. ihn. 18 48 kr. 

An Verwaltungs (Regie) Köften 


4 fl. ihn. 54 7/8 kr. . 
Summa der Ausgaben 10 fl. rh. 13 3/8 Fr, 


— 
— — — 


Folglich befiebet die reine Erträge 
niß in 38 fl. chn. 55 Wa kr. a 
Dieß betragt zu 4/100 ein Kapital 
973 fl. rhu. 16 / kr. 2 8 
Die Kanfbedingniſſe und Schaͤtzungs⸗ 
akten werden den Kaufwerbern vor der 
Verſteigerung vorgelegt werden. 
Von der k. k. oſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤterveraͤuſſerungskommiſſion. 
Lemberg den 30. Dezember 1801. 
Johann Edler von Rottenſtäͤtter, 
Kommiſſ onsaktuar. 3 
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Anfündigung. 


Den ırten Februar 1802 wird des 


Morgens um 10 Uhr hier zu Lemberg 


im Gubernialrathszimmer die im ſasloer 
Kreiſe, im Orte Kolaczyce liegende 
Noſenkranz Pfruͤndrealitaͤt öffentlich an 
den Meiſtbiethenden verkauft werden. 
Die Kaufwerber haben ſich mit einem 
Reugelde (Vadium) von 80 fl. rhn. 
zu verſehen, weil der erſte Ausrufspreis 
(Prætium Fifei ) 793 fl. rhn. 43/8 kr. 
beträgt. Dieſe Realität beſtehet aus 
folgenden Ertraͤgnißrubriken. 
Einnahme. 

104 Fuß Robottage az kr., s fl. 
rhn. 12 kr. 8 a 

An baaren Grundzins 7 fl. chu. 30 kr. 

Von 12 Joch 743 Quadratklafter an 
Aeckern 24 fl. rhn. 97/8 kr. 

Von 4 Joch 332 Quadratklafter an 
Geſiripp 3 fl. rhn. 11 2/8 kr. 
Summa der Einnahme 40 fl. rh. 3 18 kr. 

Ausgabe. 

An Steuer 12 Prozent vom reinen 
Ertrag 4 fl. rhn. 19 4/8 kr. 

Au Verwaltungs (Regie) Koͤſten 
4 fl. rhn. 2/8 kr. 


Zufammen 8 fl. rhn. 196/ kr. 
Folglich beſtehet die jährliche reine 
Ertraͤgniß in 31 fl. rhn. 43 38 kr. 
Dieß macht zu 4/100 ein Kapital von 
793 fl. rhn. 43/8 kr. . 
* Die 
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Die Kaufbedingniſſe und Schaͤtzungs⸗ g 


akten, werden vor der Verſteigerung 
allen Kaufwerbern vorgelegt werden. 
Von der k. k. oſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤterveraͤuſſerungskommiſſion. 
Lemberg den 30. Dezember 1801, 
Johann Edler von Rottenſtaͤtter 
KRommiſſionsaktuar, 3 


Ank un digung. 

Den 8. Februar des Jahres 1802 
Morgens um 10 Uhr wird hier zu dem⸗ 
berg im Gubernialrathszimmer die im 
Zaleizezyker Kreiſe liegende Czortko- 
wer Erbafilianer Jurisdikzion Öffentlich 
on den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Der erfte Ausrufspreis (Presium Fiſei) 
beträgt 3646 fl. chn. 42 1/8 kr., folge 
lich hat ſich jeder Kaufwerber mit ei⸗ 
nem Reugelde (Vadium) von 370 fl, 
uhn. zu verſehen, welches auch in Ae⸗ 
rarialobligazionen erleget werden kann. 
Die Ertraͤgniß beſtehet in folgenden 
Rubriken: 

Einnahme. a 

192 Fußrobotstage a 5kr., 16 fl. rh. 

10 Stuͤcke Hühner a 5 kr., 1 fl. rh. 
2 


o kr, 
30 Stuͤcke Eier a 1/4 kr., 20 kr. 
16 Strene Geſpunſt az 1 kr. , 2 fl. rh. 
Au Weidezins 8 fl. khn. 51 4/8 kr. 
Von 154 Jochen 1135 Quadratklaf⸗ 
tern herrſchaftlichen Aeckern werden 27 
Joch als ganz unbrauchbar abgeſchla⸗ 
gen, und nur vom Uiberreſte die fatir⸗ 
te reine Ertraͤgniß angeſetzt mit 83 fl. 
chn. 19 2/8 kr. 
Von 38 Joch 2200 Quadratklafter 
daes e Hutweiden 10 fl. rhein. 
8 r. 
8 on 19 Joch aur Quadratklafter 
berrſchaftlicher Wieſen 23 fl. rhn. 18 kr. 
Von 3 Joch 318 Quadratklafter herr⸗ 
ſchaftlicher Gaͤrten 4 fl. ihn. 25 3/8 kr. 


An Brandweinſchanknutzen 8 fl. rhn. 


Summa der Einnahme 155 fl. chi. 
32 5/8 kr. 
Ausgabe. 
An Steuer s fl. rhn 248 kr. 
An Verwaltungs (Regie) Koͤſten 13 
fl. chu, 33 kr, 


Summa der Ausgaben 20 fl, rhn. 


548 ke. a 
HBolglich beſteht die reine Ert raͤgniß 
in 134 fl. rhu. 57 1/8 kr. 

Welches zu 4 von 100 ein Kapital 
ausmacht von 3373 fl. rhn. 48 ıf fr. 

Dazu der Werth der Gebaͤude mit 
272 fl. rhn. 54 kr. 

Summa des Kaufanſchlags 3646 fl. 
rhn. 42 1/8 kr. 

Die uͤbrigen Kaufbedingniſſe ſammt 
der e und Schaͤtzung wer⸗ 
den den Kaufwerbern vor der Verſteige⸗ 
rung bekannt gemacht, und zur Einficht 
vorgelegt werden, 

Von der k, k. oſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤterveraͤuſſerungskommiſſion. 
Lemberg den 1. Jaͤner 1802, 


Sr 


3 


Johann Edler von Rotteuſtaͤtter, 
Kommiſſionsaktuar. 3 
—— ͤ— ——— nn 

. Verzeichni ß 

jener oſtgaliziſchen Aerarialguͤter, wel⸗ 

che au den hier unten angezeigten Ta⸗ 

gen des Monats Februar 1802 in den 
gewoͤhnlichen Lizitazionsſtunden hier zu 

Lemberg im Gubernialrathszimmer oͤf⸗ 

fentlich an den Meifibietenden werden 

verkauft werden. 

x. Den 3. Februar: Wola, Dobrow- 
lanska bei Busk im Zloczower 
Kreiſe 5264 fl. rh. 35 kr. 5 

3. Den 8. Februar: Czortkower Ex⸗ 
baſilianer Jurisdikzion im Zalefzczy- 
ker Kreiſe 3646 fl, chn. 42 1/8 kr. 

3. Den 10 Februar: Sti. Jeſephi Bike 
‚bendvealität in Lac’ki im Jasloet 
Kreiſe 2779 fl. chi. 35 kr. 

dr 


* 
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4. Den 15. Februar: Predigers Pfruͤnd⸗ 
realitaͤt in der Stadt Jaslo im Jas- 
loer Kreiſe 973 fl. rhu. 157 8 fr. 

5. Den 17. Februar: Roſenkrauzbru⸗ 
derſchaftsrealitaͤt in Kolafzyce im 

" Jasloer Kreiſe 792 fl. rhn. 43/8 kr. 

6. Den 23. Februar: Religkonsfonds⸗ 
gut Szezy zeec im Sandecer Kreiſe 
130,276 fl. rhn. 8 1/8 kr. 

Von der k k. oſtgaliziſchen Staats; 
guͤterveraͤuſſerungskommiſſton. 
Lemberg den 30. Dezember 1801. 


Johann Edler von Rottenſtaͤtter, 
3 Kommiſſionsaktuar. 3 
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Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 27. Jaͤner. 
Der Herr Graf Alexander von Potocki, 
von Warſchau, wohnte im Gafbofe 
A la Providence Nro. 499. , iſt den 
naͤmlichen Tag nach Wien abgereiſt. 
Der Herr Hauptmann von Wolf, von 
Jellachich Infanterie, wohnet auf 
dem Kleparz Nro. 44. 1 
Der k. k. Herr Generalfeldwachtmeiſter 
Baron d Aſpre, von Wien, geht 
nach Lemberg, wohnet im Gaſthofe 
a la Providence Pro. 499. F 
Der Edle Michael von Szaniawski, 
aus Warſchau, wohnet auf dem Kle⸗ 
par; Neo, 76., am 28ten abgereiſt. 
er k. k. Herr Gubernialrath von 
Bretſchneider, wohnet in Podgorze 
Nro. 107. 


Verſtorbene in Krakau und den Bor, 


ſtaͤdten. 


Am 18. Jaͤner. 


Dem Trankſſeutraufſeher Anton er | 

3 
en Kinderpocken, auf dem Kleparz 
Rio 144, | 


linski, fein Sohn Karl, 2 ns 


2 


Dem Bäd 


Dem eheloſen Weibsbilde Marianne 
Wenglarska, ihr Kind Marianne, 
während der Geburt, in der Stadt 
Nro. 390. 


Am 19. Jaͤner. 

Dem eheloſen Weibsbilde Marianne 
Jaworska, ihre Tochter während 
der Geburt, auf dem Sande Nro. 
15. 0 

Dem Zimmermann Jakob Sliwinski, 
ſein Sohn Mathias, 2 Jahr alt, an 
der Abzehrung, auf dem Kleparz 
Nro. 121. 3 


Am 20. Jaͤner. 

Dem Schuhmacher Andreas Plucznicki, 
ſeine Tochter Hedwig, 1 Jahr alt, 
an Kinderpocken, auf dem Kleparz 
Nro. 133. 

Der buͤrgerl. Baͤckermeiſter Mathias 
Gaiowski, 70 Jahr alt, an Ge⸗ 
daͤrmentzuͤndung und Brand, in der 

Stadt Nro. 347. ö 

Dem Mahler Johann Kopf, ſein Sohn 
Ludwig, 1/2 Jahr alt, an Keuch⸗ 
buſten, in der Stadt Nro. 316. 

Dem Schloſſer Felir Bonezkowski, 
feine Tochter, 2 / Jahr alt, an 
Kinderpocken, auf dem Sande Nro. 
I 


81. 
Der Pflaſterer Stanislans Matelgki, 


so Jahr alt, an der Lungenentzuͤn⸗ 


dung, aus dem ſchwarzen Dorf Nro. 
26 


Dem Maurer Matthaͤus Kluezycki, 


ſein Sohn Sebaſtian, 1 Tag alt, 
9 Konvulfionen, auf dem Kleparz 
ro. . 

a Am ar. Fäner. 

Die Tagloͤhnerin Thereſſe Kızjfome 7 
76 Jahr alt, am Faulungsfieber, 
in der Stadt Nro. 573, 

. er Franz Sionkowiez, ſein 
Kind, 2 Jahr alt, an Kinderpocken, 
auf dem Kleparz Rro, 128, 

Dem eheloſen Weibsbilde Katharine 

KRaraſzowna, ihre Tochter Roſalie, 

a 2 


» Jahr alt, an Kinderpocken, auf 
dem Kleparz Nro. 128. 

Dem Sticker Joſeph Skarbinski, ſein 
Sohn Paul, 12 Jahr alt, am 
Keuchhusten, in der Stadt Nro. 638. 

Dem buͤrgerl. Riemermeiſter Stauis⸗ 

Sans Wisniowski, fein Sohn Johann 

Cantius, 15 Wochen alt, an Kon⸗ 
vulfionen, in der Stadt Nro. 511. 

Dem geweſten ſtaͤdtiſchen Aufſeher Jo⸗ 
hann Janikowski, ſeine Tochter Jo⸗ 
fephe, 9 Jahr alt, an Kinderpocken, 
auf dem Sande Nro. 182. 

Am 22. Jaͤner. 

Der Vorkaͤuflerin Apolonie Kawiezon⸗ 
ka, ihre Tochter, 5 Jahr alt, an 
Kinderpocken, auf dem Kleparz Nro. 


142» 5 

Oer Taglöhnerin Helena Usnaezonka, 
ihre Tochter Sophie, s Monat alt, 
an Kinderpocken, auf dem Sande 


Nro. 355. 5 ee 
Der herrſchaftliche Beamte, im Dienfte 
des Herrn Grafen von Szaniawski, 
Johann Kwiatkowski, 38 Jahr alt, 
am Schlagfluß, in der Stadt Nro. 


180, - — 
Dem TLagloͤhner Franz Zielowski, ſein 
Sohn Mathias, 2 Jahr alt, an 

Kinderpocken, auf dem Kaſiemir 

Nro. 174. 


Krakauer 


g = fl. kr. 
Der Korez Weitzen zu 6 45 
— — Korn — 5 — 
— — Berften — 450 
— — Haber — 3 45 
die 9130 
— — Ejefs 5 — 


Dem Meblhaͤndler Sowinski, 


. — 2 —— 
Dem Sattler Peter Klein, ſein Sohn 

Michael, 17 Wochen alt, an Kon⸗ 

vulſtionen, auf dem Kleparz Nro. 

74. 

: Am 23. Jaͤner. 

Die Regina Boczkowska, Baͤckers⸗ 
wittwe, 40 Jahr alt, am Faulfie⸗ 
ber, im St. Razarfpital auf der 
Weſſola Nro. 221. 

Der buͤrgerl. Schneidermeiffer Kaſper 
Jankowski, 30 Jahr alt, an der 
Lungenſucht, in der Stadt Nro. 282. 

Der Bauer Franz Stanek, aus Bra⸗ 
nice, 58 Jahr alt, am Schlagfluß, 
in der Stadt Nro. 469. 

; Am 24. Jaͤner. 

Die Negind Krzanowska, ein armes 
Weib, 78 Jahr alt, an Schwäche; 
auf dem Kleparz Nro. 272. 

Dem buͤrgerl. Kaufmann Herrn Johann 
Szydlowski, feine Tochter Marianne, 
41/2 Jahr alt, an Kinderpocken, in 
der Stadt Nro. 504. 

Am 25. Jaͤner. i 

Tochter Barbara, 1 Jahr FE 


Kinderpocken, auf dem Sande Nro. 


110. 

Dem Tagloͤhner Kowalik, feine Toch⸗ 
ter Joſephe, 8 Tage alt, an Kon⸗ 
vulſionen. 5 8 


Marktypreiſe 
vom 26 ten Jäner e 


fl. kr. | fl.] fr, fl.] kr. 


621 64 — 545 
4138 4430 4 8 
4145 4130 J 4145 
330 322 1%] 345 
Hl 8130 1 
4155 4139 ia Fr 
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